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Vorwort

Die Auseinandersetzung mit der Geschichte städtischer Kommunen ist in jüngerer 
Zeit neu akzentuiert worden. Dabei hat sich der Blickwinkel von den Ausprä-
gungen und Funktionen der Stadtgemeinde als nicht-herrschaftliche mittelalter-
liche Institution auf die Entstehung kommunaler Identität und auf den Prozess 
bürgerlicher Vergemeinschaftung verschoben. Ins Blickfeld gelangt sind Formen 
der Kommunikation in der Stadt und mit ihnen Objekte und Praktiken, die 
gesellschaftlichen Verhältnissen Ausdruck verleihen und diese zugleich formen. 
Es wurde begonnen, komplexe Situationen der Lancierung von Ordnungs- und 
Wertevorstellungen zu untersuchen und Vorgänge der Vermittlung systematischer 
in die Auseinandersetzung mit historischen Verhältnissen einzubeziehen.
Der vorliegende Band steht im Kontext dieser Entwicklung. Er befasst sich in 
zeitlich langer und geographisch breiter Perspektive mit kommunalen Selbstinsze-
nierungen, also mit Momenten, in denen die Stadtgemeinde überlegt und für 
unterschiedliche Öffentlichkeiten sichtbar gemacht wird. Vorgestellt werden 
Konstellationen der Zurschaustellung des bürgerlichen Gemeinwesens, die sich auf 
jeweils eigene Art und Weise der Schriftlichkeit, Bildlichkeit sowie Performativität 
bedienen und dabei ältere Muster der Vermittlung variieren. Öffentlichkeitswirk-
sam oder als Überlieferung konzipiert, ephemer oder auf Dauer angelegt und mehr 
oder weniger effizient, zielen sie vor allem auf die Vergegenwärtigung sozialer 
Werte (z. B. Harmonie, Solidarität, Identität, Stabilität, Wissen), deren Geltung 
insbesondere mit Historizität begründet wird. Der epochenübergreifende und ein 
weites Spektrum verschiedener Stadttypen umfassende Zuschnitt des Bandes lässt 
überdies jeweils unterschiedliche politische Bedeutungshorizonte gemeindlicher 
Selbstinszenierungen deutlich werden, die nicht nur die Etablierung oder Ver
festigung gesellschaftlicher Vorstellungen innerhalb der Stadt, sondern auch nach 
außen zum Ziel haben kann. Gleichzeitig hat sich gezeigt, dass die Zurschaustel-
lung des Gemeinwesens zwar in der Regel von der städtischen Führungsgruppe 
ausgeht, die Deutungshoheit besitzt und über Kommunikationsmittel verfügt, 
aber – mit Blick auf die herrschaftliche Präsenz in den Städten des Ancien Régime 
wie auch auf das sich neu formierende (Staats-)Bürgertum seit dem 19. Jahrhun-
dert – gleichwohl jeweils zu fragen ist, wer genau sich dahinter verbirgt.
Die folgenden Beiträge sind Ertrag einer internationalen und interdisziplinär 
angelegten Tagung zur kommunalen Selbstinszenierung, die vom 3. bis 5. Sep-
tember 2015 in Kooperation der ›Commission Internationale pour l’histoire des 
Villes‹, des ›Schweizerischen Arbeitskreises für Stadtgeschichte‹ und des NCCR 
›Mediality. Historical Perspectives‹ an der Universität Zürich stattgefunden hat. 
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Für ihr Engagement bei der Tagungsorganisation beziehungsweise bei der Redak-
tion des Tagungsbandes gilt den Mitarbeitenden Karin Gessler, Regina Mailänder, 
Gian-Peter Ochsner, Daniela Schulte, Denise Weber und Lisa Weigelt (Zürich) 
sowie Sara Steffen (Bern) großer Dank. Dem Zürcher Universitätsverein, dem 
›Friedrich-Emil-Welti Fonds‹ (Bern), dem ›Schweizerischen Nationalfonds zur 
Förderung der wissenschaftlichen Forschung‹ (Bern) und dem NCCR ›Media-
lity. Historical Perspectives‹ (Universität Zürich) sind wir sehr dankbar für die 
großzügige finanzielle Unterstützung.

Zürich und Bern im Frühling 2018	 Martina Stercken und Christian Hesse


